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Kein Versprechen, 
kein Trost, nur Fragen
Szenenwechsel Am Sonntag steigt der Schriftsteller Lukas Bärfuss auf die Kanzel des 
Grossmünsters. Während des Gottesdienstes wird er eine Gastpredigt halten auf Einla-
dung von Pfarrer Christoph Sigrist. Von Isabella Seemann

«Nun sag’, wie hast du’s mit der 
Religion?», liess Goethe einst sein 
Gretchen den Heinrich Faust fra-
gen. Wie ist das bei Ihnen?
Lukas Bärfuss: Ich bin nicht religiös, 
aber natürlich bin ich geprägt durch 
meine Kultur, und in ihr spielt das 
Christentum eine wesentliche Rolle. 
Man kann die eigene Geschichte nicht 
verstehen, ohne sich mit dem Christen-
tum auseinanderzusetzen. Und dazu 
gehört zuerst die Lektüre der Bibel.

Warum glauben Sie noch – und 
woran?
Glauben ist ein schwieriges Wort, 
ich weiss nicht genau, was es für 
mich bedeutet. Glauben wird immer 
dann wichtig, wenn ich nicht wissen 
kann, wenn ich nicht kontrollieren 
kann, wenn ich meine Unsicherheit 
kompensieren muss. Ich verfüge in 
solchen Situationen über eine andere 
Methode, die für mich produktiver 
ist: das Schreiben einer Geschichte. 

Sie wuchsen im bernischen Bibel-
gürtel auf, in einem Haus voller Bi-
beln. Ist das Buch der Bücher für 
Sie eine Quelle der Inspiration?
Jedenfalls bleibt die Bibel eine faszi-
nierende Lektüre. Die scheusslichs-
ten Texte stehen neben einigen der 
schönsten Werke der Literatur. Eine 
der zentralen Fragen der Bibel steht 
auch im Mittelpunkt meines Werks: 
Woher rührt die menschliche Ge-
walt, und wie kann sie überwunden 
werden?

Sind Schriftsteller eigentlich Pre-
diger ohne Kirchgemeinde?
Gewiss nicht. Ich spreche in nie-
mandes Namen und habe nichts 
anzubieten, keinen Trost, kein Ver-
sprechen. Das Einzige, was ich tei-
len kann, sind meine Sprache und 
meine Fragen.

Was kann die Religion, was Lite-
ratur nicht kann?
Das sind zwei ganz unterschiedliche 
Kategorien der menschlichen Kul-
tur. Die Literatur folgt aus unserer 
Eigenschaft, die Welt als Geschichte 
sehen. Man kann sich den Menschen 
vielleicht ohne Religion vorstellen, 
aber gewiss nicht ohne Geschichten, 
ohne Erzählungen. 

Was hat Sie entflammt für die Idee, 
eine Predigt im Grossmünster zu 
halten?
Das war eine Einladung, die ich nicht 
ausschlagen wollte, schon nur aus der 
Tatsache, dass ich noch nie auf einer 
Kanzel stand. Neue Herausforderun-
gen reizen mich.

Sie werden über die Seligpreisun-
gen im Lukas-Evangelium predi-
gen, bei denen es heisst «Selig seid 
ihr Armen; denn das Reich Gottes 
ist euer». Welche neue Erkenntnis 
gewannen Sie daraus bei der Ent-
wicklung der Predigt?
Ich bin nicht sicher, ob ich eine neue 
Erkenntnis gewonnen habe, aber 
vielleicht ein paar neue Fragen: Was 
geschieht mit einem Versprechen, 
von dem man seit zweitausend Jah-
ren nicht weiss, ob es jemals eingelöst 
wird? Ist eine Hoffnung, die auf ewig 

eine Hoffnung bleiben muss, nicht 
überflüssig? Verhindert sie, dass die 
Menschen tätig werden, für die Ge-
rechtigkeit einstehen, in ihrer Lebens-
zeit, jetzt, hier? 

«Die Bibel bleibt eine faszinierende Lektüre», betont Schriftsteller Lukas 
Bärfuss.� Bild: Lea Meienberg

Lukas Bärfuss, 1971 in Thun 
geboren, lebt und arbeitet als 
Schriftsteller in Zürich. Er schreibt 
Romane, Theaterstücke und 
Essays, zuletzt erschien seine 
Sammlung «Die Krone der 
Schöpfung» (2020). Sein Werk 
wurde vielfach ausgezeichnet, 
unter anderem mit dem Schweizer 
Buchpreis 2014 und zuletzt dem 
Georg-Büchner-Preis 2019. Am 
Sonntag, den 6. Februar, ab 10 
Uhr, wird er während des 
Gottesdienstes im Grossmünster 
eine Gastpredigt halten zu den 
Seligpreisungen.

Persönlich

Binationale Paare 
haben viele Fragen
Am kommenden Mittwoch, 9. Feb-
ruar, findet um 19.30 Uhr im Zent-
rum Karl der Grosse an der Kirch-
gasse 14 ein Info-Anlass für binatio-
nale Paare und Interessierte statt. 
Sie haben oft Probleme und Fragen 
bei Trennung oder Scheidung im 
Hinblick auf den Aufenthaltsstatus 
von Ausländerinnen und Auslän-
dern aus einem Drittstaat. Auch 
Themen wie nicht erfüllte Integra-
tionskriterien bei fehlender Berufs-
tätigkeit, bei alleiniger Kinderbetreu-
ung stehen im Raum. Die Juristin 
Anna Nilsen erklärt das Wichtigste 
und beantwortet Fragen. Anmel-
dung obligatorisch: tpzh@ig-binatio-
nal.ch (evtl. per Zoom). RED

Weitere Informationen:
www.ig-binational.ch

Was passiert, wenn die Beziehung zer­
bricht?� Bild: Catherine Aubert Barry

Neue Aktivitäten 
für Kinder
Während der Sportferien in der Stadt 
Zürich (14. bis 25. Februar) führen 
die Zürcher Gemeinschaftszentren 
wieder viele Aktivitäten für Kinder 
und Jugendliche durch. Vom 22. bis 
25. Februar können Interessierte im 
GZ Loogarten Figuren bauen, Kulis-
sen malen und Kameraausschnitte 
richtig wählen. Im GZ Heuried lockt 
vom 21. bis 25. Februar ein Fashion 
Design Camp. Kinder und Jugendli-
che dürfen ihr eigenes Outfit entwer-
fen. Am Schluss folgt der Höhepunkt 
mit einem Foto-Shooting. Vom 14. 
bis 18. Februar findet im GZ Witikon 
eine Kinderabenteuerwoche mit Wer-
ken und Basteln statt. RED

Weitere Infos: www.gz-zh.ch

Sportferienprogramm mit Kulissen­
malen, Schnitzen, Werken. � Bild: PD


